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Sammlung Ponickau



Ausgangssituation

 Mengengerüst: 

 10.000 Drucke mit ca. 600.000 Seiten

 Projektlaufzeit: 

 2 Jahre

 Physische Bestandsanalyse: 

 Heterogener Bestand im Quart-, Oktav-, Folioformat, eingebundene 
Materialien in variierenden Formaten, Kleinschrifttum, Sammelbände

 Speicherkapazität:

 ca. 15 Terabyte

 Umsetzung der Aufgabenstellung in Kooperation der ULB mit zwei 
Dienstleistungsfirmen: 

 Mikro Univers Berlin (Scannen, Vorstrukturieren)

 semantics Aachen (Verarbeitung, Webpräsentation)



Persistente Adressierbarkeit von Netzressourcen: Anspruch

DFG-Praxisregeln UA „Kulturelle Überlieferung“:

„In den Anfangszeiten der Digitalisierung hat man das Problem der 

Zitierfähigkeit digitaler Ressourcen meist unterschätzt. Dabei ist es gerade die

Zitierbarkeit, die die wissenschaftliche Nutzung einer digitalisierten Quelle im

Internet auch erlaubt. Im Unterschied zu vormaligen Sekundärformen wie

Mikrofilm oder Papierausdruck ist die Internetressource nicht nur eine Kopie

des Originals, die wie das Original behandelt und ergo zitiert wird, sondern ein

selbständiges Objekt in einem sich dynamisch entwickelnden integralen

Forschungsraum….Wird …eine Kopie ins Internet gestellt, muss sie, um von

anderen Dokumenten oder Datenbanken aus erreichbar zu sein, eindeutig

angesprochen werden können.“

http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/wissenschaftliche_infrastruktur/lis/aktuelles/download/praxi
sregeln_kulturelle_ueberlieferung_0208.pdf

http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/wissenschaftliche_infrastruktur/lis/aktuelles/download/praxisregeln_kulturelle_ueberlieferung_0208.pdf
http://www.dfg.de/forschungsfoerderung/wissenschaftliche_infrastruktur/lis/aktuelles/download/praxisregeln_kulturelle_ueberlieferung_0208.pdf


Policies mit der Forderung des dauerhaften Zugangs zu qualitätsgesicherten Daten:

 DFG-Regeln guter wissenschaftlicher Praxis; Empfehlung 7/1998;

„Primärdaten als Grundlagen für die Veröffentlichung sollen auf haltbaren und 
gesicherten Trägern in der Institution, wo sie entstanden sind, für 10 Jahre 
aufbewahrt werden.“

 Allianz der Wissenschaftsorganisationen: Initiative Digitale Information 
11.6.2008, Aktionsfeld Nr. 4

„Auch hier gilt es, in den jeweiligen Disziplinen angemessene Strukturen und 
Prozesse zu etablieren, um Forschungsprimärdaten zu sichern, zu archivieren und 
für eine Nachnutzung bereit zu stellen“.

 European Science Foundation (ESF)/ European Heads of Research Councils 
(EUROHORCS), Juni 2008: Vision European Research Area (ERA) mit dauerhaftem 
Zugriff zu qualitätsgesicherten Primärdaten (Nr. 8)



Persistente Adressierbarkeit von Netzressourcen: Realität

 27 Monate nach Veröffentlichung sind bis zu 13% der Online Ressourcen nicht 
mehr retrievalfähig

Dellavalle, Robert P., Hester, Eric J., Heilig, Lauren F. u.a.: Information Science: Going, going, gone: Lost 

internet references. Science 302, no. 5646 (Oct. 31,2003), 787-788;

 Online Zusatzmaterial in 6 Top-Zeitschriften aus dem STM-Bereich war nach zwei 
Jahren zu 4,7% und nach 5 Jahren zu 9,6% nicht mehr auffindbar

Evangelou, Evangelos; Trikalinos, Thomas A.; Ionnadis, John P.A.: Unavailability of online supplementary 

scientific information from articles published in major journals. FASEB Journal 19 (2005) 14, S. 1943-44

 Kein ausreichender Speicherplatz mehr: 2007 ist das Jahr, in dem erstmals die 
Menge der generierten digitalen Information die Speicherkapazitäten 
überschritten hat.

(Gantz, J.F. The diverse and exploding digital universe: An updated forecast to worldwide information 

growth through 2011. International Data Corporation 2008)



Lösungen:

 Datenselektion und -sicherung

 Orte: safe places, domains of trust

Nationalbibliotheken?

Pflichtexemplarbibliotheken?

 Metadaten (METS, MODS, etc.)

 Tools: Persistent Identifiers (URN, DOI, PUR, ARK, etc.)

 Konzepte und Verfahren: z. B. Persistentes Zitieren



URN Granular: Zielstellung des Verfahrens

Langfristiges, verlässliches, nachhaltiges Zitieren eines digitalen Werkes bis 

auf die Seitenebene.



Projekt Ponickau: Qualitätskontrolle, Workflow und 
Datenaustausch

Datenaustausch

DNB VD17ZVDDOAI URZGBV

Qualitätskontrolle

Workflow ULBULB MUB VL



Qualitätssicherung: Mögliche Fehlerquellen

 Bei der Anordnung der Images durch 

 falsch angehängte Images in den Drucken

 überblätterte Seiten beim Scannen

 fehlerhafte Seitenzählung

 überzählige Bilder

 Beim Farbmanagement durch

 verfärbte Images

 verzerrte Seitenwiedergabe beim Scannen von umfangreichen 
Konvoluten

 fehlende Farbprofile

 fehlende Colorchecker

 Bei der Auszeichnung von Strukturdaten durch

 falsche Auszeichnung der Strukturen



Verfahren der Qualitätssicherung

1. Vorgelagerte Arbeiten und Festlegungen

2. Laufende Maßnahmen der Qualitätssicherung

3. Kontrolle an den einzelnen Stationen des Digitalisierungsworkflows

4. ggf. Feedback der Nutzer



Qualitätssicherungsprotokoll



URN-Konzept der DNB: „URN-Objekte“

 Definition „URN-Objekt“
Im Rahmen des URN-Managements wird unter dem Begriff 
„digitales Objekt“ eine Einheit verstanden, für die eine URN 
vergeben werden kann. Eine Einheit bezieht sich im derzeitigen 
Stand auf eine statische Publikation wie z.B. monografische Online-
Ressourcen. […] Die kleinste Einheit des digitalen Objektes ist über 
einen im Internet allgemein verwendbaren Zugriffsmechanismus 
wie z.B. URL adressierbar. 
(http://www.persistent-identifier.de/?link=3352)



Präsentation: Werk-Adressierung



Das Prinzip der „Granularität“ / „Teil-Objekte“

Granularität und Ausprägung der Objekte
Eine URN verweist auf mindestens eine URL des Gesamtobjektes, 
über die ein Objekt adressiert wird. Eine URN kann auch mehrere 
Kopien desselben Objektes, die über verschiedene URLs zugänglich 
sind, verwalten sowie unterschiedliche Präsentationsformate der 
Objekte einschliessen. […] URNs können für adressierbare 
Teilobjekte vergeben werden.
(http://www.persistent-identifier.de/?link=3352)



Präsentation: Einzelseiten-Adressierung



Syntax: URN mit Seitenreferenzierung

Basis: X-Epicur-Format

urn:nbn:de:gbv:3:1-xxxx-p0001-3

<urn des Werkes>-p<physische Seitenzählung, vierstellig, mit führenden Nullen>-<Prüfziffer>



Datenaustausch DNB: xepicur



Datenaustausch DFG-Viewer: METS



Verwaltung: Einzelseiten-Informationen



Konsistenzprüfung: Resolver der DNB



Ergebnisse (Stand 6/2009) 

 Verfahren befindet sich seit Frühjahr 2008 im Regelbetrieb 
und kann nachgenutzt werden;

 10.147 Drucke persistent auf Werkebene zitierbar;

 581.347 Digitalisate auf Seitenebene zitierbar;

 Insgesamt: 591.494 URNs vergeben (Werk- und Seitenebene)

 Stabile Harvestingprozesse.



Wie weiter?

Siehe:

Dorothea Sommer, Christa Schöning-Walter, Kay Heiligenhaus:  URN granular: 
Persistente Identifizierung und Adressierung von Einzelseiten digitalisierter Drucke. 
Ein Projekt der Deutschen Nationalbibliothek und der Universitäts- und 
Landesbibliothek Sachsen-Anhalt. ABI-Technik. 28 (2008), Heft 2, S. 97-106
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